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Monica Bravo Granström, Wolfgang Müller, Karin Schweizer, Jörg Stratmann
Akademie für wissenschaftliche Weiterbildung 
der PH Weingarten als Living Lab für Innovative 
Hochschulstrategien
Zusammenfassung
Dieses Paper beleuchtet ein Projekt der Pädagogischen Hochschule Weingarten 
(PHW) zur Förderung der Digitalisierung und der innovativen Hochschullehre 
basierend auf der Entwicklung des Masterstudiengangs International Teaching 
im Bereich der Weiterbildung. Dieser wird an der PHW als Living Lab verstan-
den, in dem neuartige Strukturen und Ansätze kollaborativ gestaltet und evalu-
iert werden. 
1  Motivation und Einbettung in den aktuellen Diskurs
Die Gesellschaft befindet sich in einem tiefgreifenden gesellschaftlichen Wandel, 
von dem alle Bereiche, insbesondere aber auch das Bildungswesen, betroffen 
sind. 
Aus Sicht der Hochschulen hat dies zum einen Auswirkungen auf Inhalte 
und Kompetenzen, die an diesen vermittelt werden sollten, zum anderen sind 
Hochschulen mit veränderten Erwartungen (potenzieller) Studierender konfron-
tiert. 
Bezüglich der inhaltlichen Veränderungen geht es darum, zu prüfen, welche 
Auswirkungen die Digitalisierung auf die Kompetenzanforderungen in einem 
bestimmten Fachgebiet hat: Über welche Kompetenzen müssen zukünftige 
Absolvent*innen verfügen, um in beruflichen Situationen kompetent agieren zu 
können? Dieser Punkt wird etwa in der aus dem politischen System stammenden 
Strategie der Kultusministerkonferenz (2016) aufgegriffen. Darüber hinaus sind 
Hochschulen gefordert, die durch die Digitalisierung hervorgerufenen gesell-
schaftlichen Veränderungen und damit verbundene veränderte Anforderungen 
an die/den einzelne*n Bürger*in aufzugreifen. Wie etwa verändert die Nutzung 
von Smart Home Technologie, bei der die Eingabe der Befehle häufig über 
gesprochene Sprache erfolgt, unseren Umgang mit Medien und Informationen? 
Hier gilt es, die Voraussetzungen dafür zu schaffen, dass sich die/der Einzelne 
auch zukünftig mündig in gesellschaftliche Prozesse einbringen und vor dem 
Hintergrund demokratischer Werte die Auswirkungen der Digitalisierung kritisch 
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reflektieren kann (Jörissen & Marotzki, 2009; Simanowski, 2018). Auf der ande-
ren Seite sind Hochschulen als Anbieter von Bildungsangeboten aufgefordert, 
sich mit den veränderten Erwartungen von (nichttraditionell) Studierenden ausei-
nanderzusetzen (Kerres et al., 2012; Hochschulforum Digitalisierung, 2016), um 
auch zukünftig von potenziellen Studierenden als ein attraktiver Anbieter inner-
halb des Marktes wahrgenommen zu werden. 
Die Akademie für wissenschaftliche Weiterbildung (AWW) der Pädagogischen 
Hochschule Weingarten (PHW) dient uns dafür als Living Lab, in dem neue 
Formen der mediengestützten Lehre, neue Formen von digitalen Services und 
allgemein innovative Strategien für die Hochschule beispielhaft erprobt wer-
den. Die hier gemachten Erfahrungen bilden die Grundlage einer für die 
gesamte PHW zu entwickelnde E-Learning-Strategie, mit der eine nachhaltige 
Veränderung in Lehre, Forschung und Verwaltung herbeigeführt werden soll. 
2  Die Akademie als Living Lab 
Die wissenschaftliche Weiterbildung ist in Baden-Württemberg im Bildungs-
auftrag der Hochschulen verankert. Darin inbegriffene Aktivitäten und Angebote 
befinden sich an deutschen Hochschulen im internationalen Vergleich jedoch 
noch in den Anfängen. Maßgebliche Gründe hierfür liegen u. a. in den erschwer-
ten hochschulrechtlichen Rahmenbedingungen, die vielfach als ausschlaggebend 
für deren mangelnde Umsetzung diskutiert werden (vgl. Kerres et al., 2012; 
Hanft & Brinkmann, 2013). Trotz dessen hat sich im Rahmen der wissenschaft-
lichen Weiterbildung an Hochschulen ein Paradigmenwechsel vollzogen (Lange, 
2008), der zunehmend mit der Digitalisierung des Lehrens und Lernens und 
der Integration von E-Learning verbunden ist. Dies beinhaltet Ansätze, die eine 
höhere Flexibilität, neuartige Unterrichtsmodelle, personalisierte Kurse sowie 
Kosteneinsparungen ermöglichen und damit die Erreichbarkeit nichttraditionel-
ler Studierender erleichtert. 
Die AWW ist seit 2014 fester Bestandteil des insgesamt breit aufgestellten bil-
dungswissenschaftlichen Angebotes der Hochschule, das nicht nur schulische 
Lern- und Entwicklungsprozesse umfasst, sondern alle Lebensphasen und ver-
schiedene institutionelle Settings in den Blick nimmt.
Das in der AWW verankerte Projekt International Teaching1 dient zum einen 
dem Aufbau eines konkreten Master-Studiengangs, der sich an Personen rich-
tet, die Interesse an der Entwicklung und Durchführung interkultureller medien-
1 International Teaching wird durch eine Förderung von der Europäischen Union, dem 
Europäischen Sozialfonds (ESF), dem Ministerium für Soziales und Integration und 
dem Ministerium für Wissenschaft, Forschung und Kunst im Rahmen des Operationellen 
Programmes (Förderperiode 2014–2020) ermöglicht. 
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gestützter Lehr-Lernangebote haben. Zum anderen eröffnet das Projekt die 
Chance, neue Formen berufsbegleitender/weiterbildender Studienangebote ent-
wickeln, erproben und standardisieren zu können. Die AWW und insbeson-
dere das darin angesiedelte Projekt International Teaching dienen uns damit als 
Living Lab. Ein Living Lab verstehen wir in Anlehnung an Bergvall-Kåreborn 
& Ståhlbröst (2009) als ein Milieu verbunden mit einem Ansatz (Methodik, 
Innovationsprozess, nutzerzentrierter Ansatz), mittels dessen Bedarfe erkannt 
und entsprechende, nachhaltige Lösungen – unter Einbeziehung aller relevan-
ten Stakeholder und integriert in einen realen Anwendungskontext und tägliche 
Anwendung – konzipiert, prototypisch umgesetzt, validiert und verfeinert werden 
können. Integriert in Hochschuleinrichtungen können Weiterbildungseinheiten 
damit auch als Living Labs verstanden werden, die sich für ein innovati-
ves Umfeld im realen Leben in der Hochschulbildung öffnen und gleichzeitig 
„gesellschaftliche und technologische Dimensionen in einer Partnerschaft zwi-
schen Wirtschaft, Bürgern, Regierungen und Hochschulen“ umfassen (ebd., 
S. 357).
Mit dem Projekt International Teaching werden folgende Hauptziele verfolgt:
• Konzeption, prototypische Umsetzung und erste Evaluation des Studien-
programms
• Förderung von Lerninnovationen sowie Qualitätssteigerung der Bildungs-
angebote, sowohl auf Ebene der Akademie als auch der Hochschule
• Entwicklung neuer Produkte, Services und Dienstleistungen für neue 
Zielgruppen (insbesondere nichttraditionelle Studierende) sowie Erweiterung 
des Angebots der Hochschule und Sicherung ihrer Position als innovativer 
Teil des Bildungsmarktes 
• Qualifizierung der Dozierenden im Bereich der Gestaltung und Umsetzung 
von E- und Blended-Learning unter Verwendung relevanter digitaler Werk-
zeuge
• Weiterentwicklung der E-Learning-Strategie der Hochschule auf Basis der in 
diesem Kontext gemachten Erfahrungen.
2.1 Forschungsdesign 
Die Begleitforschung des Projekts findet im Rahmen eines designbasierten 
Forschungsansatzes (Design-Based Research, DBR) statt. Hierbei orientieren wir 
uns an den typischen Phasen des DBR-Ansatzes, die Jahn (2014) in Anlehnung 
an verschiedene Autor*innen herausarbeitet: Analyse und Problemdefinition, 
Entwicklung, Erprobung und Evaluation, Berichterstattung (ebd., S. 13). Durch 
diese Vorgehensweise ist es möglich, didaktische Innovationen innerhalb einer 
„unkontrollierten Praxis“ (ebd. S., 7) unter komplexen Bedingungen zu erpro-
ben. Neben einer ganz konkreten Lösung für das identifizierte Ausgangsproblem 
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können so auch theoretische Schlussfolgerungen gezogen werden. Der damit 
verbundene iterative Prozess beinhaltet die Konzeption, Implementation und 
Evaluation innovativer und effektiver Lernszenarien, die im Hochschulkontext 
der PHW umsetzbar sind. 
Darüber hinaus werden eine Reihe von Methoden und Techniken angewen-
det, die auf Verfahren des Design Thinkings aufbauen (Brown, 2008): Personas 
(Pruitt & Grudin, 2006), um verschiedene Interessengruppen zu modellieren und 
deren Bedürfnisse im Detail zu verstehen; (Problem-)Scenarios und Claims-
Analysen (Carroll & Rosson, 1990), um eine umfassende Analyse des Kontextes 
potenzieller Kunden (wie Motivation und Ziele) zu erfassen, insbesondere 
in Bezug auf digitale Medien und mediengestützte Kommunikations- und 
Kollaborationskanäle; Partizipatorisches Design (Schuler & Namioka, 1993), 
um die verschiedenen Stakeholder und deren Wissen in den Designprozess zu 
integrieren; wirkungsorientierte Evaluation (Stockmann, 2006), um Design- und 
Innovationseffekte zu verstehen.
2.2 Analysen
Im Rahmen des Projekts wurden bisher verschiedene Befragungen durch-
geführt, darunter Interviews (a) und Erhebungen durch Online-Fragebögen 
mit Dozierenden (b) sowie Online-/Präsenz-Fragebögen mit potenziellen 
Nutzer*innen (c) zukünftiger Angebote. 
a: Befragung von Dozierenden (n = 10, 3 Frauen; 7 Männer im Alter von 32 
bis 65 Jahren) zu E-Learning-Erfahrungen, Nutzungsverhalten, Konzepten von 
E-Learning-Kursen und darauf beruhenden Bedenken im Rahmen einer Fokus-
gruppe. 
b: Online-Befragung von Dozierenden begleitend zur eigenen Entwicklung 
und Umsetzung eines Blended-Learning-Konzepts, Erfahrungen bei der Bereit-
stellung von Online-Lernmaterialien, Trainings- und Beratungsbedarf, sowie 
wahrgenommene Potenziale und Hindernisse. 
c: Befragung potenzieller Studierender (n = 83, 68 Frauen; 12 Männer; 3 nicht 
näher bezeichnete Personen; Alter von 17 bis 60) mit dem Ziel, deren spezi-
fische Anforderungen besser zu verstehen (demographische Daten, aktu-
elle Arbeitssituation, Interesse an Weiterbildung, Kursinhalt, Kursformat und 
Gebühren). Hieraus gewonnene Erkenntnisse werden derzeit zur Entwicklung 
von Nutzerprofilen und Personas genutzt. 
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2.3 Ergebnisse
a: Die Interviews ermöglichten Einblicke in die konkreten Probleme bei der 
Konzeption und Implementierung der Online-Kurse der befragten Dozierenden, 
beispielsweise rechtliche Fragen zur Veröffentlichung von Inhalten, Erstellung 
von Wikis, Tests/Quiz, Umfragen und Prüfungen.
b: Dozent*innen benutzen derzeit hauptsächlich das hochschulinterne LMS 
(basierend auf Moodle) zur Bereitstellung von Lernmaterialien (Videos, Live-
Chats, Foren) oder Online-Modulen. Umfragen und Tests/Quiz fanden nur ver-
einzelt Einsatz. Alle Teilnehmenden waren an Fortbildungen zur Durchführung 
von Webinaren, E-Learning-Szenarien, Software sowie Evaluationsmöglichkeiten 
ihres Kurses interessiert. 
c: Eine Mehrzahl der Teilnehmenden (62%) besitzt einen Hochschulabschluss 
(Bachelor, Master oder Doktor) und ist als Arbeitnehmer*in (73,5%) im 
Bildungsbereich, im Gesundheitswesen oder in der Sozialarbeit beschäftigt. 
Die Teilnehmenden nannten persönliche Interessen, Zeitersparnis, berufliche 
Spezialisierung, Gebühren und neue Karriereperspektiven als Hauptfaktoren 
für die Entscheidung, Weiterbildungsangebote wahrzunehmen. In Bezug auf 
die Kurs inhalte und -formate wurde die Notwendigkeit von praxisorientier-
tem Lernen und praxisbezogenen Thematiken betont. Insgesamt wurden drei 
Ziel gruppen identifiziert: Dozent*innen/Personen im Weiterbildungs- und 
Flüchtlings bereich, Personalentwickler*innen und Akademiker*innen mit wenig 
Berufs erfahrung.
3  Fazit
Die Kombination des design-basierten Forschungsansatzes und wirkungsorien-
tierter Evaluation und die Berücksichtigung verschiedener Stakeholder ermög-
lichen durch die iterative Vorgehensweise einen vertieften Einblick in die bis-
her entwickelten Angebote, liefern Erkenntnisse für deren Weiterentwicklung 
und bieten eine Grundlage zur Theoriebildung, etwa Erprobung und Weiter-
entwicklung von Betreuungsmodellen. Die AWW konnte bereits den Wert als 
Living Lab für die Hochschule belegen. So konnte aufgrund der vorgegebenen 
Rahmenbedingungen der Akademie eine erhöhte Bereitschaft der involvierten 
Dozent*innen festgestellt werden, eigene Lehr-/Lernkonzepte in Richtung inno-
vativer, mediengestützter Formate weiterzuentwickeln. Durch die Einbeziehung 
der Dozierenden in die eingesetzte design-basierte Methodik sowie die zusätz-
lichen Methoden des Design Thinking konnten den Lehrenden die veränderten 
Anforderungen detaillierter vermittelt werden. Damit konnten diese sehr kon-
krete Weiterbildungsbedarfe formulieren, die zur Entwicklung spezifisch auf 
diese Anforderungen zugeschnittener Schulungen und Unterstützungselemente 
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genutzt werden konnten. Diese sollen nun in einem weiteren Schritt auch auf die 
gesamte Hochschule ausgeweitet werden. Aus der Entwicklung digitaler Lehr-/
Lernformate konnten zudem sehr genaue Anforderungen auch in Bezug auf die 
Bereitstellung von Produktionswerkzeugen und entsprechender Infrastruktur 
abgeleitet werden. So wurde ein Video-Aufnahmeraum zur Unterstützung von 
videobasierten Formaten eingerichtet, welcher inzwischen von den beteiligten 
Dozierenden rege genutzt wird. 
Unser bisheriges Fazit kann wie folgt festgehalten werden: Mit der AWW als 
Living Lab haben wir einen Ort, an dem wir Lehr-/Lerninnovationen entwi-
ckeln, einführen und erproben können. Die damit zusammenhängenden notwen-
digen Services und Dienstleistungen können ebenfalls in diesem Rahmen erprobt 
werden. Durch die begleitenden Forschungs- und Evaluationsaktivitäten werden 
Erkenntnisse zur Weiterentwicklung des Angebots gewonnen, zudem lassen sich 
Erfolge belegen und kommunizieren. Lehrende der PHW sind von Anfang an 
dieser soziotechnischen Innovation beteiligt und können als Promotoren einge-
bunden werden, wenn es um die Weiterentwicklung der PHW als Ganzes geht.
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